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Das Buch versammelt Gespräche mit dem im Frühjahr ver-
storbenen Dresdner Tänzer und Choreographen Manfred 
Schnelle über liturgisches Handeln, über die Gebärden und 
Gesten im Gottesdienst und über eine Spiritualität der Bewe-
gung. Schnelle (1935–2016) kam aus der Schule des Aus-
druckstanzes in Deutschland, dessen bedeutendste Vertre-
terinnen Mary Wigman und Gret Palucca waren. Seine 
Erfahrungen mit dem Tanz in Kirchen und seine tiefe Fröm-
migkeit, geprägt von der Michaelsbruderschaft und der christ-
lichen Zen-Meditation Enomiya-Lassalles, haben ihn zu einem 
genauen und sensiblen Beobachter liturgischer Vollzüge ge-
macht. Die Gespräche beleuchten, wie eine starke und glaub-
hafte liturgische Präsenz entstehen, wie man sie üben und 
erlernen kann. Neben elementarem Grundwissen für den 
Pfarrberuf geht es vor allem um Weisen der Aufmerksamkeit 
und einen eigenen spirituellen Weg. 

Die vielen Fotografi en im Buch zeigen, wie Manfred Schnelle 
selbst liturgische Gesten verwirklichte. Diese Bilder können 
der Ausgangspunkt für eigene Übungen sein. So will der Band 
allen denen dienen, die haupt- oder nebenamtlich Gottes-
dienste verantworten und dabei den liturgisch-leiblichen 
Aspekt der Verkündigung beachten.
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Vorwort

Dieses Buch versammelt Gespräche aus den Jahren 2015 und 
2016. Das letzte Treffen fand Ende Januar 2016 statt, zwei Wochen 
vor dem plötzlichen Tod von Manfred Schnelle. Er war voller Plä-
ne, studierte mit einem jungen Tänzer eine Choreographie zum 
»Wohltemperierten Klavier« ein, die er selbst mit seiner Lehrerin 
Marianne Vogelsang kurz vor deren Tod 1973 erarbeitet hatte. 

Manfred Schnelle kam als Tänzer und Choreograph aus der 
Schule des Ausdruckstanzes in Deutschland, dessen bedeutends-
te Vertreterinnen Mary Wigmann, Gret Palucca und eben seine 
Lehrerin Marianne Vogelsang waren. Er sammelte seine künstle-
rischen Erfahrungen im Ballett der Dresdner Staatsoper, als freier 
Ausdruckstänzer und Choreograph und später, nach Auftrittsver-
boten in der DDR, vor allem in Kirchen. 

Die lange Beschäftigung mit dem Tanz in Kirchen und viele 
Aufführungen darin, zu denen große künstlerische Momente ge-
hörten, geistliche Choreographien, für die der Begriff »Kirchen-
tanz« entschieden zu klein ist, haben Manfred Schnelle zu einem 
genauen und sensiblen Beobachter auch liturgischer Vollzüge ge-
macht. Seine tiefe Frömmigkeit, geprägt von der Michaelsbruder-
schaft und dem christlichen Zen Enomiya Lassalles, haben ihn 
mehr als nur technisch die Liturgie reflektieren lassen – sie war 
für ihn eine geistlich-leibliche Ausdrucks- und Lebensform des 
Glaubens im untrennbaren Ineinander von Wort, Musik und Be-
wegung. 

Die hier wiedergegebenen Gespräche zeigen das. Ich habe 
Manfred Schnelle dazu befragt, wie aus seiner Sicht als Tänzer 
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eine starke und glaubhafte liturgische Präsenz von Pfarrerinnen 
und Pfarrern entsteht und wie man sie üben und erlernen kann. 
Seine Antworten haben nie die Tendenz zur Regel oder zur »Rich-
tigkeit« oder gar zu rein technischer Beschreibung – stets zielen 
sie auf einen spirituellen Weg, auf innere Bereitschaft und Offen-
heit für das Geheimnis Gottes. Diese eigene geistliche Bewegung 
galt ihm als Voraussetzung für alles liturgische Handeln, das in 
seinem Verständnis weniger ein Tun als ein Empfangen war. 

So sind diese Gespräche mehr geworden als ein liturgischer 
Knigge. Sie zeigen, wie liturgische Präsenz sich verwirklicht in 
der Übung der eigenen Frömmigkeit. Die tänzererischen Erfahrun-
gen Manfred Schnelles, seine verwickelte Biographie als Künstler 
mit Auftrittsverbot in der DDR und Dissident, als unerschrocken 
Glaubender gegen viele Widerstände, dringen immer wieder hin-
ein in seine Reflexionen über die Liturgie. Im Stehen und Gehen 
im Kirchenraum und in der Bewegung vor dem Altar zeigen sich 
eben immer auch das ganze Leben und die Beziehungen zu ande-
ren und zu Gott in großer Deutlichkeit. So geht es in diesem Buch 
einerseits um Grundwissen und um elementare »Fingersätze« des 
liturgischen Handelns, immer aber auch um Glaubenserfahrung. 

Worte und Sätze in einem Buch können natürlich nur teilwei-
se abbilden, wie Manfred Schnelle als liturgischer Lehrer agier-
te – seine Fähigkeit zur scharfen Spieglung, seinen Humor in der 
Gestik, seine gelegentliche Ungeduld und seine Improvisations-
lust und Begeisterung, wenn jemand in sich ruhte und sich stim-
mig bewegte, egal wie »korrekt« es war. Deshalb haben wir in das 
Buch viele Fotografien aufgenommen, auf denen zu sehen ist, wie 
Manfred Schnelle im Gespräch plötzlich zeigt, was er meint. Das 
tat er oft. Diese Fotografien können der Ausgangspunkt für eigene 
Übungen sein. So möge das Buch allen denen dienen, die haupt- 
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oder nebenamtlich als Liturginnen und Liturgen Gottesdienste 
mitverantworten. 

Ein besonderer Dank gilt Maximilian Wagner, der bei fast allen 
diesen Gesprächen dabei war, nachfragte und protokollierte. Er 
hat unsere Gespräche aufgenommen und abgeschrieben. Er hat 
meine Zusammenstellungen und Bearbeitungen dann wieder kor-
rigierend gelesen. 

Einbezogen habe ich immer wieder, noch in Rücksprache mit 
Manfred Schnelle, viele seiner Notizen und seiner aphoristischen 
Sprachminiaturen – etwa zu den von ihm praktizierten Exerzitien 
zum »Geistlichen Pfad« oder zum Glaubensbekenntnis.

Christian Lehnert, 
Leipzig, März 2016
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